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Frage 1 bis 7:
Die Vorgehensweise zur rechnerischen Ermittlung der Luftschadstoffbelastung in Göttingen
ist in der Dokumentation "Modellgestützte AbschäEung von Luftschadstoffkonzentrationen
in Göttingen", die im Intemet verfügbar ist, ausführlich beschrieben.

Bei der Modellrechnung zur Luftschadstoffbelastung handelt es sich weder um eine
"Hochrechnung" aut der Basis von 2 Messpunkten noch um eine Interpolation oder
Exlapolation, wie in den Fragen unterstellt wird. Die wesentlichen Eingangsgrößen sind
vielmehr die geografische Lage der Quellen und Hindemisse, die Emissionsfaktoren der
wesentlichen städtischen Quellen wie z. B. Verkeh( Industrie und Hausbrand sowie die
repräsentative meteorologische Situalon für das Stadtgebiet von Göttingen. Auf der Basis
dieser Dalen wird die Schadsloffausbreitung und die Schadstotfanreicherung in
Staßenschluchlen mit etablierten Verfahren (Programmpaket IMMIS der Fa.
IVU) simuliert. Weit€rfilhrende Literatur hiezu ist in der Dokumentation "lrodellgestüEte
Abschätsung von Luftschadstoffkonzentrationen in Göttingen", die im Intemet verfügbar ist,
aufgeführt.

In Göttingen existieren zwei Messstationen. Anzahl und Aufbau der Messstationen
entsprechen der Vorgaben der 22. BlmSchV. Die stationäre Messstation in der Nohlstraße
dient im Rahmen der Modellrechnung lediglich zur Beslimmung des Anteils der regionalen
Hintergrundbelastung an der Gesamtbelastung in der Stadt. Unabhängig von
vorhergehenden Untersuchungen zur Validität des Modells dient der Vergleich mit der
stationären Verkehrsmessstation in der Bürgerstraße der zusäElichen Validierung für dje
speziolls Situation in Göttingen.

Beide Messstationen messen kontinuierlich, wob€i im Jahr 2006 für PM10 97 % und für
NO2 98 % an der Verkehrsmessstation und 99 Yo bzw. 100 7o der möglichen Werte an der
Messstation Nohlstraße erfasst wurden. Diese Zahlen entsDrechen den Qualitätszielen der
22. BlmSchV und gehen auch aus dem Jahresbericht des LÜN hervor.

Frage 8:
Die Datenqualitätsziele der 22. BlmSchV, Anhang 4 verlangen für die Messung von PM10
eine Genauigkeit von 25 yo, für NO2 von 15 yo und für Modellrechungen 5O % bzllt. 3O 1o
bezogen auf den Jahresmittelwerl. Für die Anzahl der ÜbeEchreitungstage gibt es keine
Genauigkeitsanforderung. Die Anforderungen werden eingehalten, wie u. a. im Rahmen
des Vergleiches an der Messstalion in der Bürgerstraße deutlich wird.
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Frage I und l0:
Für das Stadtgebiet von Göftingen wurde ein Screening zur Ermittlung der
Luftschadstoffbelastungen im Hauptstraßennetz für das Bezugsjahr 2006 und eine
Prognose für das Bezugsjahr 2011 durchgeführt. In der Prognosebetrachtung wurde eine
fahrleislungsgewichtete Busflotte unter Einbeziehung der Emeu€rung der Busflotte bis zum
Bezugsjahr 2011 benlcksichtigt. Für2007 liegen nur Messwerte der Messstationen vor.

Frage I l:
EMägungen dieser Art wurden im Planfall 1.3 Lkw-Zufahrtsbeschränkungen im Rahmen
der Aufstellung des Luftreinhalteplanes untersucht. Diese Maßnahme ist in ihrer Effektivität
von möglichst wenig Ausnahmegenehmigungen abhängig. Der Wirtschaftsverkehr soll nicht
unterbunden, sondem möglichst schadstoffarm abgewickelt werden. Hierzu ist u.a. eine
Modemisierung der Fahrzeugf lotte erf orderlich.

Frage 12:
Untersucht wurde eine Geschwindigkeitsbeschränkung auf 80km/h auf der A7 zur
Emissionsentlastung. Selbst bei diesen deuUichen Geschwindigkeitsreduzierungen konnte
nur eine geringe Wirksamkeit der l\raßnahme in den Hot Spots eneicht werden (< 1yo bei
lmmissionen), da diese zu weit entfemt sind. Einen wesentlichen Einfluss der Maßnahme
Auf den städtischen Hintergrund besteht nicht; sie soll daher nicht welter verfolgt werden.

Frage 13:
Die Einflussmöglichkeiten liegen bei bestehenden Anlagen in kommunikativen Prozessen
durch Information von Nutzem, bei Neuanlagen im Rahmen von Bebauungsplanverfahren
und durch Beratung von Schomsteinfegem.

Frage 14:
Verkehrsemissionen werden mit dem Programm lMMlSem berechnei. Das Modell basiert
auf dem HSEfa (Handbuch für Emissionsfaktoren des Straßenv€rkehrs), herausgegeben
vom Umweltbundesamt. lm HB-Efa sind Emissionsfaktoren für Verkehrssituationen
verschiedener Störungsgrade hinterlegt. Weiterhin berücksichtigt das Modell bei der
Berechnung von Emissionen Stauanteile. Hiezu ein Auszug aus dem Handbuch lMMlsluft:
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Die Verstetigung des VeRehrs wurde entsprechend dem Modell durch eine
Verkehrssituation mit geringerem Störungsgrad und durch die Reduzierung der Stauanteile
simuliert. Die betrachteten StEßen wurden staft als Hauptverkehrsstraße mit
Lichtsignalanlage mit mittlerem Störungsgrad (LSA2/Typ14) als HauptverkehrsstEße mit
Lichtsignalanlage mit geringem Störungsgrad (LSA1/fyp2) eingestuft. Hinzu kommt eine
Reduzierung der angenommenen Stauanteile auf 0%.
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VVie diese Annahmen in der Realität in konkrete Maßnahmen umgeseEt werden, ist im
Detail weiter zu prüfen.

Frage l5:
Die Umweltzone wurde entsprechend der vorhandenen Ausgangsdaten folgendermaßen
simuliert:
Die Verkehrsmengen bleiben unverändert und alle Fahzeuge innerhalb der Umwelbone
entsprechen der vorgegebenen Euroklasse. lm Pinzip sind wir damit davon ausgegangen,
dass die schlechlen Fahzeuge durch bess€re Fahzeuge erseEt werden (Kaufanreiz).
Jedoch können wir nicht abschätsen, inwieweit sich durch die Umwsltrone die
Fahzeugfl otte außerhalb der UmwelEone verändert.

Frage 16:
Die Untersuchung basiert auf der Eu-Rahm€nrichtlinie zur Luftqualität 96/62/EG und den
zugehörigen Tochtenichtiinie.
Ziel- bzw. Grenzwerte für PM2,5 werden mit d€r neuen Rich{inie über Luttqualität und
saubere Luft für Europa 2008/50/EG im Jahr 2010 eingeführt.
Das Programm lMMlsem/luft trägt dem Rechnung und bietet mit seiner neuesten Version
(August 2008) die Möglichkeit zur Berechung von PM 2,5 Emissionen an. Hinzu kommen
weitestgehend noch nicht bekannte PM2,tEmissionen aus lndustrie, Hausbrand und dem
regionalen Hintergrund. Die PM2.s-Messungen in Göttingen werden in diesem Jahr
begonnen. Das heißt, wir sind bemüht den Schadstoff PM2,5 in unseren zukünftigen
Untersuchungen zu berücksi€itigen, können ss jedoch zur Zeit noch nicht mit der
erfordedichen Qualität tun.

Generell kann davon ausgegangen werden, dass Maßnahmen bzgl. pM10 gerade im
verkehrlichen Bereich auch mjndemde Auswirkungen auf die P[42.5-Belastung haben
werden.


